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Altersbilder in der Langzeitpflege

» Berufsgruppen im Gesundheits- und Sozialbereich 
haben eine negativere Einstellungen gegenüber alten 
Menschen als in der Allgemeinbevölkerung. (Waldherr et 
al.2018)
» Probleme von Altersdiskriminierung und damit 

einhergehend unzureichende Versorgung im 
Gesundheitswesen (Wurm 2020)

» Die alltägliche Nähe zu Gebrechlichkeit, demenziellen 
Veränderungen und Tod, führt zu mehr negativen 
Gefühlen und Ängsten, das eigene Alter der 
Pflegepersonen betreffend. (Kessler 2015)

» Pflegende und Leitungspersonen in der Langzeitpflege 
sind immer noch eher defizitorientiert (Blättner et al. 
2018; Fleischmann et al. 2019)

» Häufig entstehen negative Altersbilder bei Pflegekräften 
erst durch belastende Arbeitssituationen. (Amann 2020)

» Negative Altersbilder und institutionalisierte Praktiken 
führen u.a. auch dazu, dass selbständiges Verhalten mit 
Verhalten beantwortet, das Abhängigkeit verstärkt. 
(Kessler 2015)



Altersbilder und Gesundheit
» Auswirkungen negativer Altersbilder: 
» Gefahr der Selbstdiskriminierung bzw. 

Selbststereotypisierung (Rügger 2018). 
» nachteilige Auswirkungen auf Gesundheit, 

Wohlbefinden, Selbstbestimmung und aktive 
gesellschaftliche Teilhabe (WHO 2020).

» zusätzliche Gesundheitskosten durch 
Altersdiskriminierung (Levy et al. 2020 in 
Swift/Casteen 2021)

» Auswirkungen einer positiven Sicht auf das 
eigene Älterwerden (Wurm 2020):
» bessere funktionale Gesundheit und 

körperliche Leistungsfähigkeit
» Diese Gruppe lebt durchschnittlich 

siebeneinhalb Jahre länger und
» weist ein günstigeres Verhalten auch bei 

gesundheitlichen Problemen auf und trägt 
aktiv zu ihrer Gesundheit bei.



Durch Gesundheitsförderungsmaßnahmen 
ressourcenorientierte Perspektiven stärken

» Ressourcenorientierung ist eines der 
Grundprinzipien der GF 

» GF-Maßnahmen sollten immer 
verhaltens- und verhältnisorientiert 
ausgerichtet sein. 

» Durch GF-Maßnahmen sollte die 
Interaktionsarbeit erleichtert werden und 
Auswirkungen von Maßnahmen auf alle 
Akteursgruppen müssen mitbedacht 
werden. 

» Diversität der Akteurinnen Akteure sollte 
stärker berücksichtigt werden.

» Altersbilder können selbst ein 
Ansatzpunkt für Gesundheitsförderung 
sein.



Struktur des Wegweisers

Vgl. Wegweiser, Abb. 1, S.9
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Aufbau der Kapitel des Wegweisers

» Was darunter zu verstehen ist
» Erklärung des jeweiligen Prinzips

» Was darüber schon bekannt ist
» Anforderungen die sich aus dem jeweiligen Prinzip im 

Zusammenhang mit gesundheitsrelevanten Aspekten und 
spezifischen Gegebenheiten in der stationären geriatrischen 
Langzeitpflege ergeben, hinsichtlich …

» Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
» Bewohnerinnen und Bewohner
» Angehörige (wenn dazu Wissensbestände vorliegen)

» Wo angesetzt werden kann
» exemplarische Interventionsmöglichkeiten (insbesondere 

Aspekte, die bislang noch nicht so sehr im Fokus standen)
» Weitere Anregungen

» Hinweise auf nützliche Quellen
» Leitfäden, Strategien, Handbücher, u. Ä. 
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Exemplarisch: Settingorientierung
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Kapitel 5: Zielgruppenorientierung, Partizipation und 
gesundheitliche Chancengerechtigkeit
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Welche Projekte können gefördert werden?

Zielsetzung des Förderschwerpunkts
» das Setting der stationären geriatrischen Langzeitpflege als 

gesundheitsfördernde Lebens‐ und Arbeitswelt zu gestalten



Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
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